	Nº  wm35 
	 
	Kleine Analyse über Wahrheit, Lüge und höhere Ziele
Wilhelm Mindler 

25.2.2014
wmindler@gmail.com 


Wer die Wahrheit nicht weiß, der ist bloß ein Dummkopf. 

Aber wer sie weiß und sie eine Lüge nennt, 

der ist ein Verbrecher.
                                                                 Bertolt Brecht

Dieser Aphorismus klingt auf den ersten Blick überzeugend. Aber es kann zu einem Konflikt führen, wenn man nämlich ein höheres Ziel oder eine Mission vor Augen hat.

Sehen wir etwa die katholische Kirche, einziger autorisierter Sprecher Gottes auf dieser Erde, die gegenüber den Ungläubigen und gegenüber anderen Religionen, die zum Teil völlig danebentappen, zum Teil auch nur ein wenig vom rechten Weg abirren, den Auftrag hat die Botschaft Gottes zu verkünden. Und wenn dann ein vereinzeltes Mitglied dieser Gemeinde einen Fehler begeht, und die Bekanntmachung dieses Fehlers die viel höhere und viel wichtigere Mission der Kirche in Gefahr bringt, so steht man vor einem Dilemma. Und da scheint es doch logisch, der höheren Mission den Vorrang zu geben, auch wenn das irgendeinem Betroffenen als ungerecht erscheinen mag. Schliesslich ist ja keiner von uns so ganz unschuldig – die Schuld fángt ja bereits bei der Erbsünde an - und ein kleines Opfer kann man ja wohl von einem jeden verlangen. Aber es wird von der Trennung von Kirche und Staat geredet, und der Staat will sich halt immer mehr in innere Angelegenheiten der Kirche einmischen, macht vor nichts halt, und die Medien schlagen gleich Skandal . . .

Und die Gründungsväter der USA hatten doch auch den Segen Gottes, der ihnen gleich volle Kochtöpfe servierte als sie in der Neuen Welt landeten. Dieser Exceptionalismus, diese göttliche Sendung, geistert durch fast alle Schulbücher der USA
. Und dennoch gibt es immer wieder Leute welche nicht verstehen wollen wenn etwa die USA darauf drängen dass sich die restlichen Länder den Entscheidungen des Interamerikanischen Kommitees für Menschenrechte unterwerfen, selbst aber diesem Organismus nicht angehören. Eine ähnliche Situation präsentiert sich im Bezug auf den Internationalen Gerichtshof und etliche Organismen der UNO. 
Ja, es gibt weltweit auch einen Rat der fünf Weisen, welcher entscheidet was Recht und Unrecht ist, dessen theoritsche Grundlage ich noch nicht durchschaut habe. Ein jeder von ihnen ist unantastbar, hat Inmunität, und kann mit einem einfachen Händedruck diese Inmunität auf jeden seiner Untertanen übertragen. So etwa gelangt auch Assad in Syrien zur Inmunität, oder Israel wenn es im 21. Jahrhundert das Nachbarland kolonnisiert. Das krasseste Beispiel sind wohl die jährlichen Abstimmungen in der Vollversammlung der UNO, wenn mit mehr als 180 Stimmen gegen zwei oder drei das Embargo gegen Kuba verurteilt wird. Aber eine dieser drei Stimmen gehört einem der fünf Weisen, der so sich selbst die Inmunität garantiert. Die Inmunität dieses Weisen erstreckt sich auch auf einen jeden seiner Soldaten oder Diener im Auslandseinsatz, was sehr praktisch ist, etwa wenn einige von ihnen mit Rauschgift handeln oder Frauen vergewaltigen. Das kommt nicht nur beim Einsatz in Kolumbien vor.

  Ähnlich steht es um manche politischen Parteien, Gewerkschaften und Interessenvertretungen. Auch sie widmen sich einer gemeinsamen höheren Aufgabe, und pflegen allzuoft eine automatische Solidarität gegenüber ihren Mitgliedern. Da kann so mancher Zuflucht suchen, dem es zu heiss unter den Füssen wird, solange er nur lautstark seine Solidarität mit der höhern Aufgabe beteuert. Ja, manchmal kann er dann sogar Karriere machen.
Vor kurzem las ich einen Kommentar eines venezolanischen Patrioten gegenüber Europäern, den ich hier ganz frei wiedergebe: „Ihr könnt in Milch und Honig schwimmen, ihr könnt Dinge kaufen die es bei uns nicht gibt, aber wir haben VATERLAND!“.  Wie man daraus leicht erkennt haben auch wir ein höheres Ziel, das andere anscheinend nicht haben: Vaterland, und natürlich Revolution.
Für jene, die das nicht ganz verstehen will ich es an zwei Beispielen verdeutlichen:
Beispiel 1: Vor seiner letzten Reise nach Kuba im Dezember 2012 erklärte Chávez den Wunsch, Nicolás Maduro sollte sein Nachfolger werden. Am 10. Jänner 2013 sollte Chávez als wiedergewählter Präsident vereidigt werden, lag aber in Kuba auf dem Totenbett. Die venezolanische Verfassung unterscheidet zwei Fälle von Abwesenheit: befristet, oder unbefristet. Der Hausverstand sagt uns dass es keine dritte Alternative gibt. In keinem der zwei Fälle hätte der von Chávez ernannte (und nicht gewählte) Vizepräsident Maduro das Präsidentenamt in seiner Stellvertretung übernehmen können. Die gesamte Partei und Regierungsspitze flog zu einer Beratung nach Kuba um einen Ausweg zu erdenken. Und sie waren fündig. Unser oberster Gerichtshof braucht manchmal Jahre zu einer Entscheidung, aber diesmal gab er bereits am Tag nach der Rückkehr dem Ausweg seinen Segen. Als Sprecherin des Gerichts verkündete die Richterin Luisa Estella Morales es handle sich weder um eine befristete, noch um eine unbefristete Abwesenheit, sondern um eine Erlaubnis. Wohl ein typischer Fall, wo das obige Zitat von Brecht angebracht ist. Einige Leute meinen diese Entscheidung sei ein juridischer Unsinn,  aber sie übersehen halt dass es einmal mehr um die Verteidigung eines höheren Zieles ging. Der Wille des „Supremen Kommandanten“, wie er auch nach seinem Tod heisst, ist heilig, oder war es zumindest noch zum damaligen Zeitpunkt.

Beispiel 2:
·   Als Carlos Andrés am Tag nach seinem Wahlsieg im Dezember 1988 von einer spanischen Journalisten gefragt wurde ob er eine neoliberale Wirtschaftspolitik verfolgen würde, antwortete er: Das könnt ihr in Spanien machen, aber wenn wir das hier in Venezuela machen verhungern uns die Leute. – Bei seinem Amtsantritt als Präsident Anfang 1989 ernannte er Miguel Rodríguez, extrem neoliberal, als Planungsminister. Von einem Tag auf den anderen wurde ohne Vorkehrungsmassnahmen der Benzinpreis erhöht. Die Transportpreise schnellten unkontrolliert in die Höhe, die als pazifisch bekannten Venezolaner gingen auf die Strasse, protestieren, plünderten – und wurden zu Tausenden von den Militärs ermordet. Der 27. Februar wurde heuer zu einem Feiertag erklärt, im Gedenken der Opfer. 
·     Anfang 1992 versuchte Hugo Chávez gemeinsam mit anderen Militärs einen Putsch gegen Chávez. Sein Kollege Arias Cárdenas  in Maracaibo war erfolgreich, aber Chávez scheiterte in Caracas. Derzeit werden am Jahrestag die damals gescheiterten  Putschisten als Helden gefeiert.
·    Derzeit ist die Opposition auf den Strassen und protestiert gegen die Lebensmittelknappheit und  Beschränkungen der Freiheit. Sie werden als Vasallen des Imperiums, Vaterlandsverräter, Faschisten usw. beflegelt und mit den Militärs unterdückt, welchen die Verfassung derartige Aktivitäten nicht erlaubt. In San Cristóbal wurden auch Kampfflugzeuge eingesetzt, um die Leute zu erschrecken.
Kritiker wollen halt nicht verstehen dass es da nicht um Wahrheit oder Lüge geht, sondern einmal mehr un die Verteidigung eines viel höherliegenden Zieles, das uns Chávez klar vorgewiesen hat: Revolution und Vaterland. 
◄►   ◄►   ◄►   ◄►   ◄►   ◄►   ◄►   ◄►   
Splitter:

· Die erwähnte Entscheidung des Obersten Gerichtshofs enthält auch andere Ungereimtheiten. So etwa hätte Chávez 6 Jahre im Koma liegen und Maduro diese ganze Zeit stellvertretend sein Amt ausüben können. Wer bis dahin noch Zweifel hatte, weiss jetzt welche Melodie unser derzeitiger Oberster Gerichtshof spielt. Und das alles geschieht im Namen der Demokratie!

· Zum vergangenen Wochenende kündigte Maduro für morgen Mittwoch eine nationale Friedenskonferenz an, zu der er auch die faschistische Opposition einladen würde. Am Montag würde er sich mit dem gemässigten Oppositionsführer Capriles Radonski treffen. Die Friedenskonferenz würde sich in Kapiteln abwickeln: die Frauen, die Alten die Campesinos usw. Wie ich schon das letzte mal schrieb sah das für mich bereits wieder wie eine Farce aus. Ja, das Treffen mit Capriles kam nicht zustande. Aber überraschend hielt er gestern bereits das erste Treffen seiner Friedensgespräche ab: mit den Motorradfahrern, welchen er die Rolle der Wächter für den Frieden zuwies. Seit wann hütet der Wolf die Schafe? Wie ich bereits früher darstellte sind diese der mit den meisten kriminellen Elementen untersetzte Sektor der Gesellschaft, alle Leute haben vor einem Paar auf dem Motorrad Angst, der zweite springt schnell ab und auf. Aber dieser Sektor hat sich seit langem für die Regierung als nützlich erwiesen, jedesmal wenn es nötig scheient werden sie zur Einschüchterung der Bevölkerung eingesetzt. 
Bei diesem Treffen ging es wie bei einem Volksfest zu, auch ein Band spielte welche als Dimensión Latina vorstellt wurde – und Maduro tanzte mit (hat er die 13 Toten schon vergessen?). Heute  protestierte die authentische Gruppe Dimensión Latina: kein einziges Mitglied von ihnen hatte mitgewirkt. 
· Der Gobernador Vielma Mora des Grenzlandes Táchira, ein Chavist, machte eine dramatische Erklärung gegen die Unterdrückung der Proteste und den brutalen Einsatz des Militärs: er sei vom Volk gewählt worden,vor dem Volk verantwortlich, und mit den repressiven Massnahmen der Regierung nicht einverstanden.  Bekommt er jetzt einen Prozess wegen Korruption angehängt, wie früher die Gobernadores Martínez und Briceño, als sie sich etwas von der offiziellen Linie distanzierten?  Alle Achtung vor diesem Mann.

Wie immer hat man von Regierungsseite bereits Erklärungen bereit: er sei von kolumbianischen Paramilitärs erpresst worden; er sei verrückt geworden. Sehr einfach klingt das.
· Im Jänner kamen verschärfte Devisenbestimmungen. So wurde bei hohen Strafen verboten, über den Schwarzmarktkurs zu informieren. Die Regierung blockierte 150 Internetseiten mit derartigen Angaben. Ab heute 25.2 gibt es neue Bestimmungen und man darf darüber wieder informieren.
· Bis jetzt bestanden zwei offizielle Wechselkurse für Devisen: CADIVI und SICAD. Es ist in letzter Zeit normal dass die Regierung gewisse Massnahmen mit einigen generellen Angaben  ankündigt, dann erst das Thema diskutiert wird und schliesslich etwas anderes veröffentlicht wird. Letzte Woche kündigte die Regierung eine dritte Modalität mit Namen PERMUTA an, für den Austausch grösserer Summen. Im Gegensatz dazu wurde gestern angekündigt dass ab heute ein neues System namens SICAD 2 funktioniert. Für kleinere Summen, für den kleinen Mann. Es soll offensichtlich den Schwarzmarkt ersetzen. Die Massnahme könnte durchaus sinnvoll sein, aber niemand hat davon eine Ahnung wie es funktionieren wird . . .
· Gestern nachmittag informierte Maduro über die Festnahme eines Syrers, eines offensichtlichen Söldners der Opposition, bei dem ein grösseres Waffenarsenal gefunden worden wäre und Belege über hohe Geldüberweisungen. Der Parlamentspräsident Diosdado Cabello, Rival von Maduro, würde um 21h in seiner Sendung Details enthüllen. – Das Programm wurde abgesagt, vorerst herrscht Stillschweigen.
· Der Unterrichtsminister Héctor Rodriguez sprach heute über die Campagne zur Überwindung der Armut. Und warnte sein Publikum: „Aber wir werden nicht den Leuten den Einstieg aus der Armut in die Mittelklasse ermöglichen nur dass sie sich dann in Gegner der Revolution verwandeln
“ 
· Wie weitreichend die Unruhen sind?  Es kommt darauf an wen man fragt. Wir haben dazu keine zuverlässlichen Quellen. 
· Der Fasching wurde von Maduro zwei Tage vorverlegt, er hofft die Leute so ablenken zu können. 
� James Loewen, Lies my teacher told me, Simon & Schuster, 1996


� Beim Obamabesuch in Bogotá verursachte das Sicherheitspersonal einen grösseren Skandal, und damals wurde das oft totgeschwiegene Thema in den Medien in weiterem Zusammenhang diskutiert


� Im Original “escuálidos”, ein von Chávez eingeführter Ausdruck,  als abfällige Bezeichnung für die Opposition
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